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Fates Stuck. Freitag, 
Zuͤrch. 

Abhandlungen der naturforſchenden Geſellſchaft 
in Zürch, ater Band, 26 B. in 8, 1264. 
Die Zuͤrchiſche Geſellſchaft fahret ruͤhmlichſt fort 
zum Beſten der Schweiz ſolche Ausarbeitungen zu 
liefern, wodurch der Commerz, der Ackerbau und 
die Landwirthſchaft überhaupt empor kommen ſoll. 
Man pflegt wohl ſonſt, wenn ein Gelehrter von 
Wirthſchaftsſachen reden will ein wenig zu lachen, 
indem es oft geſchieht, daß, ehe er etwas a priori 
erfindet und erweiſet, es ſchon in der Praxi entwe⸗ 
der laͤngſt verſucht, oder gar falſch befunden iſt. 
Und wir müſſen freilich geſtehen, daß viele oͤkono 
miſche Abhandlungen unſerer Zeit, zur Charlatane⸗ 
rie, oder hoͤchſtens zur Parade gehören. Man fängt 
die bekanteſten Wirchſchaftsſachen und Regeln der 
monſtrativiſch an zu beweiſen. Man redet oft von 
Sachen, die dem Landmann bekannt und geläufig 
ſind, ſo neu und ſcheinbar gruͤndlich, als wenn man 
ſie zuerſt entdeckt hätte. Und endlich, ſo bleibt [23 
wohl meiſtentheils bey dem Alten. Die Bande 


von ſolchen Abhandlungen haufen ſich; nur darauf 


wird ſelten geſehen, ob ein einziges Lehrſtuͤck ausge⸗ 
übt ſey. Am allerwenigſten fragt man noch, ob deri 


allergnädigſter Freyheit. 


den 28. Junii 1765. 


gleichen, ohne Unterſcheid gegebne Regeln an allen 
Orten und zu allen Zeiten gleich gut auszuuͤben find, 
Unſres Erachtens koͤnnte man jetzt ſtille ſtehen, und 


aus ſo vielen hundert Bänden oͤkonomiſcher Schrif⸗ 


ten, als in denen letztern zwanzi 
ren geliefert ſind, blos einen vortheilhaften Auszug 
machen, der die Stelle eines Magazins vertreten 
könnte. Wir wollen indes durch dieſe Anmerkung 
dem Ruhme der Zürchiſchen Geſellſchaft nichts ber 
nehmen. Ihr Hauptgegenſtand iſt eigentlich nicht 
die Oekonomie allein, ſondern auch die Naturlehre, 
Geſchichte, und Arzeneygelahrtheit. In diefer Ab; 
ſicht haben wir im gegenwartigen Bande folgende 
Stucke merkwuͤrdig gefunden: . Eine Geſchichte 
von der Handelſchaft der Stadt und Landſchaft 
Zurch. Es herrſcht große Beleſenheit und Hifkorir 
ſcher Fleiß darin, vermittelſt deſſen alle Urkunden 
und Denkmale des Handels dieſer Republik zuſam⸗ 
mengetragen find. 2. Herrn D. Zimmermans Be 
ſchreibung einer Waſſerſucht, und drauf erfolgten 
Schlafſucht mit epileptiſchen Convulſtonen und 
Blindheit, nebſt der Cur des Uebels. — Die Na 
tur des Kranken hat wohl bey dieſen wunderbaren 
Zufallen mehr gewirkt, als das vom Herrn D. fü 
ſehr dabey gebrauchte Weinſteinſalz. 3. Entwurf 
einer 
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einer Teichwirthſchaft. Man zeiget beſonders fuͤr 
Sachſen und die Lauſitz, wie daſelbſt ſo wohl die 
Teiche anzulegen und mit Fiſchen zu beſetzen, als 
auch zu anderer Zeit mit Getreide der Grund des 
Teichs wenn das Waſſer abgelaſſen iſt, zu beſaen 
ſey. 4. Entwurf allgemeiner Gemeindtafeln. Dies 
fer Titel iſt etwas unverſtaͤndlich. Eigentlich wer 
den darunter Regiſter von Sterbenden und Lebendis 
gen, und alle Arten Einwohner bezeichnet. 
zu verwundern, daß Zuͤrch hierin nicht eher den 
Anfang gemacht hat, da doch ſolche Verzeichniſſe in 
die Kenntniß der Stärke oder Schwäche, des Wachs; 
thums oder der Abnahme eines Landes viel Einfluß 
haben. 5. Anleitung in Abſicht auf die Zaune. 
Der V. iſt mit denen gewöhnlichen Zaͤunen nicht zus 
frieden. Sie nehmen zu viel Land weg, koſten 
Holz, Muͤhe, und dauren nicht lange. Allein es iſt 
uns fo vorgekommen, als wenn feine Vorſchläge, al— 
len dieſen Maͤngeln gar nicht abhelfen. Z. E. Er 
raͤth an einigen Orten ſtatt der Zäune an, Gräben 
zu machen. Uns deucht, daß hier noch mehr Land 
geraubt wird, als durch einen ordentlichen Zaun. 
Hernach will er Zäune von zufammengehäuften und 
mit Moos durchwundnen Steinen, beſonders da, 
wo die Aecker mit Steinen ſehr geſegnet ſind, anlegen. 
Aber koſtet das Zuſammentragen der Steine, und 
die Kunſt, ſie gleichſam zu einer Mauer zu beveſti⸗ 
gen, nicht viel mehr Mühe, als Zaune von Holz. 
Die Zaͤune von Weiden und Dornſtrauch laſſen ſich 
noch eher empfehlen. An einigen Orten der Abhand— 
lung iſt die Sprache des V. fo alpiniſch und ſchwei— 
zeriſch, daß man ſie hier zu Lande kaum verſtehen 
mochte. Wir wollen zur Probe von ©. 368. nur 
folgenden Perioden abſchreiben. Die Zaͤune wuͤr— 
den verbeſſert werden: Einmal, wenn man alle die 
Weidrechte, auf Almenten, Wieſen, Riedern und 
beſonders auch die Stoffelweid aufheben und abken⸗ 
nen wuͤrde. — — Wir wiſſen nicht was einige 
Worte hier ſagen wollen. Doch glauben wir wohl, 
daß man ſie in der Schweitz beſſer verſtehen mag. — 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie 
auch in Elbing und Mitau 3 fl. 18 gr. 


Leipzig. 


Anweiſung, wie der Flugſand ſtehend, und duͤrre 
Sandfelder zu Wieſen zu machen ſind. Bey der 
Verſammluug der Leipziger oͤkonomiſchen Geſellſchaft 
1 von D. D. G. Schrebern, 3 Bog. in 8. 
1764. 
Anfänglich glaubten wir nicht, daß die ſchwere 
Naturlage derer Sandfelder, die beſonders hier in 
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Preuſſen reichlich ausgeſtreuet find, durch irgend eis 
nen Vorſchlag verbeſſert und gelindert werden konte. 
Wir haben ſchon zum Hftern, unſre neuere oͤkonomi 
Ihe Schriftfteller auf einem unfruchtbaren Sandfel⸗ 
de, das blos durch ihre Feder etwas glänzend und 
blumigt gebildet iſt, angetroffen. Allein der gottſe— 
lige und durch Erfahrung bewährte Herr D. Schre⸗ 
bers ließ uns gleich bey Erblickung ſeines Namens 
etwas beſſers hoffen. Zwor ſaget er nicht ausdruͤck⸗ 
lich, daß die von ihm gemachte Anfchläge durch feine 
eigne Erfahrungen gültig befunden worden find. 
Jedoch glauben wir auch nicht, daß ein Oekonomus 
blos a priori Projekte machen würde, denen hernach 
die Erfahrung nicht entſprechen ſolte. Was den 
Flugſand anbetrift, raͤth H. S. beſonders an, daß 
über denſelben eine gleiche und dichte Oberflache von 
Raſen, deſſen Wurzeln ſo wohl in der Breite, als 
in der Tiefe weit auslaufen, gepflanzt oder geſetzt 
werden. Zu denen übrigen Nutzungen anderer 
Sandfelder rath H. S. an, daß man gewiſſe Sands 
walle aufwerfe, wenn vorher ringsum Gräben ges 
macht ſind, die im Winter vom Regen und Schnee 
befeuchtet find. Die aufgeworfne Sandwaͤlle beſaͤet 
man ſodann mit beſondern Gewaächſen, deren Namen 
und Eigenſchaften hier alle unſtandlich benannt find, 
beſonders ſchwediſchen Heuſaamen, wovon des Rit— 
ters von Linne Anmerkung S. 25. nachzuſehen iſt, 
und Kienaͤpfel, imgleichen abgeſchnittne Erlen und 
Birkenreiſer. Im folgenden Frühjahr werden for 
dann Reiſer von verſchiednen Weiden, beſonders 
Bachweide eingeſteckt. Man macht auch in Schwe⸗ 
den eine Barriere von Pfählen drauf, damit ſich 
der Sand dagegen ſtämmen muß. — — Wir has 
ben beſonders das Zeugniß des Herrn D. S. merk 
wuͤrdig gefunden, da er die Anbauung der Sandwuͤ⸗ 
fie bey der Charite zu Berlin ungemein erhöhet, aus 
eignem Augenſchein bekraftiget, und wuͤnſchen nur, 
daß unſre Landsleute es einigermaßen versuchen 
möchten, ob fie durch den Schweiß ihres Angeſichts 
den Herrn D. zum Lugner machen, oder feine Vor— 
ſchlaͤge zu ihrem Vortheile gultig finden möchten, 
Koſtet in den Kanterſchen Buchhandlungen 9 gr. 
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Beſchluß 

der Beſchreibung eines gewiſſen Grasgeſchlechtes. 
Ob nun aber dieſe Pflanze die anſteckende Vieh⸗ 
ſeuche verurſachen ſolle, wann nemlich das Rindvieh 
dieſes Gewaͤchſe fraße, iſt nach meiner Einſicht bey 
mir der groͤſte Zweifel. Denn ſo lange Preuſſen 
bevoͤlkert und von Menſchen bewohnt geweſen, iſt ja 
dieſes 
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diefes Gras auch allhier gewachſen und vorhanden 
geweſen. Soll denn das Rindvieh nur erſt 1751, 
da derſelben ihre Seuche allhier angieng, ſo lecker 
worden ſeyn eine von der Natur ihnen verbotene uns 
geſunde Speiſe zu nehmen? Ach nein! die Natur 
hat einem jeden Thiere ſeine Speiſe verordnet, und 
durch einen angebornen Trieb ihm Unterricht und 
genaue Prufung gegeben, was ihm nutztich und ſchaͤd⸗ 
lich iſt. Und wie kommt es, daß auch das Vieh an 
ſolchen Orten durch eine epidemiſche Krankheit dahin 
fälfet, wo auf etlichen Meilen dieſes Gras nicht zu 
finden iſt? Ich würde die Grenzen meines Bornehr 
mens uͤberſchreiten, wenn ich mich in das weite Feld 
der epidemiſchen Krankheiten des Hornviehes eins 
laſſen wolte. Ich breche dahero ab und uͤberlaſſe es 
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zur ferneren Unterſuchung und genaueren Pruͤfung 
oͤkonomiſcher Wirthe, mit dem innigſten Wunſche, 
der alleswuͤrkende Gott ſetze einmal Grenzen dieſem 
länderverderbenden Uebel. Schlußlich wunſche noch, 
daß der heerlich ausgeführte und gründlich gelehrte 
Tractat des Herrn Doctoris Abrahami Ens de Mor- 
bo Boum, Regiom. Borufl. 1764. in das Deutſche 
uͤberſetzet würde, ich zweifele nicht, daß daraus ein 
vernünftiger Wirth Gelegenheit finden und vechtr 
ſchaffenen Unterricht erhalten würde, dem Land und 
Stadte verderblichen Viehſterben vorzubeugen, ans 
gemerkt obbelobter Tractat nach der mechaniſchen, 
medieiniſchen Theorie und Praxi gründlich ausge 
fuhret worden. 


— . — 


Berlin, den 20. Jun. 

Bey dem Sydowſchen Infanterieregimente iſt der 
Premierlieutenant, Herr von der Schleuſe, zum 
Staabscapitain, der Secondelieutenant, Herr von 
Knobelsdorf, zum Premierlieutenant, der Fähnrich, 
Herr Schroͤder, zum Secondelieutenant, und der 
Sergeant, Herr Carell, zum Fähnrich avancirt. 

Bey dem Thaddenſchen Jufanterieregimente iſt 
der Faͤhndrich, Herr von Streithorſt, zum Secon⸗ 
delieutenant, und der gefreyte Corporal, Herr von 
Bancel, zum Faͤhnrich avancirt. Man kann nun 
mehro mit Zuverlaͤßigkeit melden, daß die Durch; 
lauchtigſte Braunſchweigiſche Herrſchaft an dem roten 
fünftigen Monats zu Potsdam, und den 13ten zu 
Charlottenburg, eintreffen werde. Den 14ten wird 
daſelbſt die hohe Vermaͤhlung des Prinzen von 
Preuſſen Koͤnigl. Hoheit, mit der Durchlauchtigſten 
Prinzeßin von Braunſchweig, vor ſich gehen, und es 
werden alsdenn die Feſtivitaͤten bis zum 21ſten Zus 
lii fortgeſetzet werden. 

Coͤln, vom 10. Junii. 

Am 2ten dieſes, Nachmittags, wurde das andert; 
halb Meilen von hieſiger Stadt entlegene Dorf 
Roggendorf, durch eine entſetzliche Feuersbrunſt ganz— 
lich, auſſer einem kleinen Häuschen, zum Aſchenhau— 
ſen gemacht, wodurch 28 bis 30 Haushaltungen in 
die erbarmenswuͤrdigſte Umſtande geſetzet wurden, 
Aus einem einzigen Bauerhofe ſind die Pferde und 
einiges andere Vieh gerettet, in den übrigen Bauer 
Höfen und Käufern aber alle Habſeligkeiten übers 
haupt, und eine Weibsperſon, den Flammen jam, 
merlich zum Raube geworden. 

Extract aus einem Schreiben von der 
Boͤhmiſchen Graͤnze. 

Des Prinzen Heinrichs von Preuſſen Koͤnigl. Hos 

heit find aus Deſſau, allwo Sie mit der groſſeſten 


Politeſſe bedienet worden, den sten Junii in Leipzig 
zur Freude aller daſigen Einwohner angekommen. 
Den 6ten früh veiferen Dieſelben unter vielen Ser 
genswunſchen nach Zwickau ab. Den 7ten ſetzten 
Sie Dero Reiſe bis Neudack in Böhmen fort. Den 
Sten ſetzten Sie die Reiſe bis Carlsbad fort. Den 
oten iſt der Generalfeldzeugmeiſter, Graf von Har 
rach, aus Prag allhier angelanget, um Sr. Koͤnigl. 
Hoheit im Namen des Katſers und der Kaiſerin Mas 
jeſtaten zu complimentiren; unter andern hohen Bar 
degaften ſoll ſich die Frau Graſin von Trautmannst 
dorf aus Wien daſelbſt befinden, welcher von der 
Kaiſerinkoͤnigin Majeſtaͤt aufgetragen, den Prinzen 
en particulier zu complimentiren und Dero Freund 
ſchaft zu verſichern, und alles beyzutragen, um Ih⸗ 
nen den dafigen Aufenthalt vergnugt zu machen. 
Prag, vom 8. Junii. 

Ein ſehr betrüͤbter Zufall betraf den ıften dieſes 
die vier Meilen von hier entlegene Stadt Melnick, 
indem nach 9 Uhr Abends, bey einem Seifenſieder 
ein Feuer auskam, welches alſo um ſich wuͤtete, daß, 
nebſt dem Rathhauſe, wobey ein ſchoͤner Thurm, 
mit einem koſtbaren Uhrwerke, ſich befand, die uns 
laͤngſt von lauter Almoſen erbauete Capucinerkirche, 
fat dem Kloſter, und 38 buͤrgerliche Haͤuſer, gänzs 
lich in die Aſche geleget wurden. Der Schade iſt 
noch nicht zu beſchreiben; es hat aber, wegen der ſo 
heftig von allen Seiten durch einen dabey entſtande; 
nen Wind eindringenden Flammen, wenig oder 
nichts gerettet werden koͤnnen. 

Carlsbad, den 8. Jun. 

Dieſen Nachmittag gegen 2 Uhr hatte der hieſige 
Ort die beſondere Gnade, durch die Ankunft Sr. 
Koͤnigl. Hohelt, des Prinzen Heinrichs von Preus 
ßen, Bruders Sr. Koͤnigl. Majeftät, begluͤcket zu 


werden. 
Han⸗ 


208 


an 


Hannover, den 12. Jun. 

Am gten dieſes, des Abends nach 6 Uhr, hoͤrte 
man hier bey ſtiller Luft und hellem Sonnenſchein, 
auch ohne das geringſte Gewoͤlke am Horizont zu ſe⸗ 
hen, einen ſtarken Schlag, wie einen Kanonenſchuß, 
welcher aber durch das anhaltende Getoͤſe einem Doms 
nerſchlage ahnlich wurde. 

Maynz, den 8. Jun. 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz werden am roten 
dieſes auf Ihrer Reiſe nach dem Schlangenbade, in 
hieſiger Reſidenz bey unſerm gnadigſten Landesfürs 
fin einen Beſuch abſtatten. 

Copenhagen, den 8. Jun. 

Unter dem Gten Januar dieſes Jahrs iſt aus 
Maſcate, einem Haven der nordweſtlichen Kuſte 
Arabiens, die uns ſehr angenehme Nachrchricht uͤber 
Conſtantinopel allhier eingegangen, daß der von der 
bekannten arabiſchen Reiſegeſellſchaft noch allein übrig 
gebliebene Hr. Lieutenant Niebuhr, daſeloſt wenige 
Tage zuvor aus Oſtindien, bey vollkommener Ger 
ſundheit angelanget ſey, die dortigen bis hierzu in 
Europa noch völlig unbekannten Gegenden, vom Ocean 
an nach Baſſora, am Perſiſchen Meerbuſen, wie 
auch die berühmte Ruinen der Stadt Perſepolis, ger 
nau zu unterſuchen, im Begriffe ſtehe, und hiers 
nächſt feinen Ruͤckweg durch Aſtien, uber Bagdad 
und Moſul (oder die vormaligen Stadte Babylon 
und Ninive) nach Orpha und Aleppo nehmen, zus 
letzt aber auf die in der Inſel Cypern noch haufig zu 
findenden uralten Phönteiſchen Deufmähler, fein 
Augenmerk richten werde Wir zweifein nicht, daß 
für den gluͤcklichen Fortgang des Vorhabens dieſes 
geschickten und fleißigen Mannes, ſo wie für feine 
dereinſtige Wiederkunft, alle wahre Kenner der Ger 
lehrſamkeit und Liebhaber der Wiſſenſchaſten ihre 
Wunſche mit den unſrigen auf das eifrigſte vereinis 
gen werden. 

Paris, den 7. Jun. 

Nach Briefen von Breſt, iſt neulich die Inſel 
Marigalante, eine der Antilliſchen, durch ein gewal⸗ 
tiges Erdbeben, in zwey Theile von einander ge: 
trennet worden. 

Verſailles, den 5. Jun. 

Der Prinz von Pfalz Zweybrucken iſt an unſerm 
Königl. Hofe angekommen, und Sr. Majeſt. durch 
den Marſchall, Herzog von Richelieu, vorgeſtellet 
worden. 

London, den 7. Jun. 

Nachdem mit dem Aufange dieſes Monats bey 
dem Zollamte der Beſehl eingekommen iſt, die freye 
Einfuhrung des Getraides zu erlauben, welches die 
Freude allgemein gemacht hat, ſo langen hier nun 
bereits täglich Schiffe mit einer fo angenehmen Waa⸗ 
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re an. Es haben auch die Lordsregenten von Schott, 
land, im Namen des Königs, eine Verordnung ev: 
gehen laßen, durch welche die Einführung des Ger 
traides auch in Schottland, in Betracht der dort 
gleichfalls hereſchenden Theurung, frey gegeben 
wird. Bey einer am ıften dieſes allhier, auf einem 
Werft im Quartier Rotherhithe, durch Theerkochen 
ausgekommenen Feuersbrunſt, ſind nicht allein auf 
200 Häufer und Magazine, ſondern auch 3 Schiffe, 
von welchen das eine feine völlige Ladung einhatte, 
abgebrandt, ſo, daß der Schade ſich auf mehr, als 
200000 Pf. Sterl. erſtrecken dürfte, Man ſagt, der 
zum Vicekönig von Irland ernannte Vicomte von 
Wepmouth werde in den Graſenſtand erhoben wer⸗ 
den, und es ſey in dem Königl. Staatsrathe beſchloſ⸗ 
ſen worden, daß künftig die Vicekoͤnige von Irland 
dieſe Wurde fünf Jahre lang bekleiden, auch wäh⸗ 
rend dieſer Zeit in gedachtem Reiche verbleiben, und 
ein jaͤhrliches Gehalt von 20000 Pfund Sterling ger 
nieſſen ſolten. Geſtern überreichten der Lordmajor 
und eine Deputation von der Buͤrgerſchaft, dem Her⸗ 
zoge von Glouceſter das Bürgerrecht dieſer Stadt in 
einer prächtigen goldenen Doſe. 
Genua, den 18. May. 

Nach unſern letzten Nachrichten aus Corſiea, hat 
der General Paoli eine allgemeine Verſammlung der 
Corſen auf den 20ſten dieſes Monats angeſetzet. Er 
ſelbſt iſt bereits den Aten dieſes von Patrimonio nach 
Corte, wo gedachte Verſammlung gehalten werden 
ſoll, abgegangen. 

m a TTS EEE win 
AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
J. H. Lambert Beſchreibung und Gebrauch einer 
eccliptiſchen Tafel, mit Kupf. 8, 765, 1 fl. 6 gr. 
Friedr. Albr. Meiſter Beyträge zu einen heil. und 
Gott wohlgefälligen Wirtwenſabbath, in 52 De 
trachtungen, gr. 8, 765, 2 fl. 15 gr. D. Heinr. 
Höcks Warnung vor Irrthum und Abfall, gr. 8, 
765, 12 gr. Des Cornelius Tacitus ſaͤmmtliche 
Werke, uͤberſetzt von Joh. Sam. Müller, 2 Theile, 
gr. 3, 705, 8 fl. 15 gr. 


Wechfel-Cours & Species d. 27. Jung. 7765. 


Amfterdam 41 Tage 30? gr. 71 Tage 3004 fr. 
Hamburg 3 W. 131 gr. 6 W. 1303 gr. 
Berlin Dantzig 

Ducaten neue ꝙ fl. 9 gr. Alberts Taler 1271 er. 


Rubel 111 gr. Alt Polniſch Geld 10} pr, Cto. 
Diefe Gelehete und Politifche Zeitung wird des Montage 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


